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fjoïtc Sanier unb Sleiftift, fdjrieb jtoei
©tunben lang, fdjtui|*te unb ftellte folgenbeê

Dotumcnt jufammen:

3dj bin gefunb, mein Sater felig beê=

felben, entmetdjc Satanaë §auëfncdjt
beê 'ôaufeê 9ir. 6 Slnbron."

Der Sauer miirgte lange an bem Sanier,
fcfjlicfjlidj hatte er eê hetuntergefdjlungen.

llnterbeffen berabfdjiebete fiel) Ggoritfdj »on

alten aufê freunblïdjfte, fjinjufügenb, bafj

er für ben Sluêgang ber Äranlljeit nidjtê ber=

antworten tönne, ba ber Sattent ben fettet
nidjf eigenfjänbig gefdjrieben fjatte.

Der Sauer aber Würbe ganj luftig, afj

fogar eine SIcinigfeit unb ftarb gegen Slbenb.

Sor bem lobe rjatte er ftarfe Sdjmerjen
unb ßrbredjen.

lot tft tot fdjaufle baê ©rab unb fauf
ben Sarg! Dod) baê Sitetb fonnte bie 3luë=

gaben für bie Slerjte nidjt berWinben unb

Wagte: Sonnte man Wenigftenê »on Ggo=

ritfdj baê ©elb jurüdberlangen!" Dodj ßgo*

ritfd) ift nidjt »on ber Sorte, gibt baê

©elb nidjt tjeraus.
Den Sauern aber fdjnitt man auf unb

fannb ben fettet im SUÎagen. SJian fanb, taê

unb entfette fidj: bie Unterfdjrift ftimmte
ja nidjt! So fam ber galt bor ©eridjt: bon

Wegen gälfdjung ber Unterfdjrift meine

idj, bielleidjt aud) Wegen ber ©röfje beê

^abiereë, ber Sogen foll ju lang ge=

wefen fein.
9îun fdjafft, gbt SRidjter, Sidjt in biefer

Stngelcgenljctt!

ßgoritfdj erflärte beim Serljör: ^dj bin,
©enoffen, unfdjulbig, habe ben fettet Weber

gefdjrieben, nodj gefdjlucft, nidjt einmal baë

gabier baju geliefert. Ginjtg bafj Sin*

bron feinen Tanten, ftatt ben beë Sranten,
unterjetdjnet baê fjabe idj bermurfft,
ridjtet midj auêfdjliefjlidj Wegen biefer 9iad)=

läffigfeit."
Slnbron feinerfeitê rechtfertigte fid) auf

folgenbe Söeife:

§abe idj nodj jtoei Stunben lang, im
Sdjioeifjc meineê Stngefidjtê, fdjreiben müf=
fen, batjer follte mir ber untergelaufene
Setjlcr ju entfdjulbigen fein. 3dj bin ber

Sl'örbcr, bitte aber um milbernbe Unt=

ftänbe."

Dcmnädjft Wirb baê ©eridjt baë Urteil
berfünben. Sollte cë benfbar fein, bafj

Ggoritfdj ober Slnbron für fdjulbig erflärt
toerben? gnbe.
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Den Rücken als Matratze,
Als Deckbett nur den Bauch,

Als Leibtrunk Elmer-Citro"
So ist 's bei Pfadern Brauch.
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Meisters Bierhalle Ritter"
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holte Papier und Bleistift, schriet, zwei
Stunden lang, schwitzte und stellte folgendes
Dokument zusammen:

,Zch bin gesund, mein Vater selig

desselben, entweiche Satanas Hausknecht

des Hauses Nr. k Andron."
Der Bauer würgte lange an dem Papier,

schließlich hatte er es heruntergeschlungen.

Unterdessen verabschiedete sich Egoritsch von

allen auss freundlichste, hinzufügend, daß

er sür den Ausgang der Krankheit nichts
verantworten könne, da der Patient den Zettel

nichl eigenhändig geschrieben hatte.

Der Bauer aber wurde ganz lustig, aß

sogar eine Kleinigkeit und starb gegen Abend.

Vor dem Tode hatte er starke Schmerzen

und Erbrechen.
Tot ist tot schaufle das Grab und kauf

den Sarg! Doch das Weib konnte die

Ausgaben für die Aerzte nicht verwinden und

klagte: Könnte man wenigstens vou
Egoritsch das Geld zurückverlangen!" Toch
Egoritsch ist nicht von der Sorte, gibt das

Geld nicht heraus.
Ten Bauern aber schnitt man aus und

fannd den Zettel im Magen. Man fand, las

und entsetzte sich: die Unterschrift stimmte

ja nicht! So kam der Fall vor Gericht: von

wegen Fälschung der Unterschrist meine

ich, vielleicht auch wegen der Größe des

Papieres, der Bogen soll zu lang
gewesen sein.

Nun schasst, Ihr Richter, Licht in dieser

Angelegenheit!

Egoritsch erklärte beim Verhör: Ich bin,
Genossen, unschuldig, habe den Zettel weder

geschrieben, noch geschluckt, nicht einmal das

Papier dazu geliefert. Einzig daß
Andron seinen Namen, statt den des Kranken,

unterzeichnet das habe ich vermurkst,
richtet mich ausschließlich wegen dieser
Nachlässigkeit."

Andron seinerseits rechtfertigte sich auf
folgende Weise:

Habe ich noch zwei Stunden lang, im

Schweiße meines Angesichts, schreiben müssen,

daher sollte mir der untergelaufene
Fehler zu entschuldigen sein. Ich bin der

Mörder, bitte aber um mildernde
Umstände."

Demnächst wird das Gericht das Urteil
verkünden. - Sollte cs denkbar sein, daß

Egoritsch oder Andron für schuldig erklärt
werden? Ende.
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